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Am Herbstmarkt wurde gekämpft
Es ist bereits mehr als ein halbes Jahr her und doch war der Anlass zu schön um unbe-
richtet zu bleiben. Am Wochenende vor den Herbstferien fand in Uzwil der traditionelle 
Herbstmarkt statt. Wie immer konnten sich die kleinen und grossen Kinder mit Zucker-
watte, Marroni und Bahnenfahrten vergnügen. Doch mitten im Getümmel konnte man 
erstaunlicherweise auch das eine oder andere Kimono sehen. Die Gemeinde hatte im 
unteren Teil des Marktes eine Bühne aufgestellt, die es verschiedenen Vereinen erlaubte, 
kostenlos mit Präsentationen ihre Tätigkeiten etwas genauer vorzustellen. Wir haben di-
ese Chance genutzt und sowohl am Freitag als auch am Samstag Vorführungen gezeigt. 
Für unsere Zwecke war die Bühne mit sechs auf vier Meter natürlich relativ klein, aber 
die nicht ganz zwanzig Teilnehmer konnten die Zuschauer mit ihren Judo-, Karate-, und 
Tai Chi-Künsten begeistern. Bei beiden Vorführungen konnten wir unsere Sportarten vor 
etwas mehr als 100 Leuten zeigen. Vielen Dank an alle Teilnehmenden. Die vielen posi-
tiven Rückmeldungen und die zusätzlichen Anmeldungen für den Kids- und die Einfüh-
rungskurse zeigen, dass ein attraktives Programm gezeigt wurde. Anlässe dieser Art sind 
für uns immer sehr wichtig, um einerseits der Region zeigen zu können, was wir im Dojo 
machen, aber auch, um unseren Clubmitgliedern eine Plattform zu bieten, auf welcher 
sie ihre Künste weiteren Kreisen vorführen können. Beides scheint gelungen zu sein. 

Immer wenn ich mich an eine neue Ausgabe unseres Budo-
blättli setze, schreibe ich mir einmal auf, was denn so alles aus-
serhalb des normalen Trainingsbetriebs lief. Es kommt jeweils 
ziemlich schnell ein lange Liste zusammen und ich staune. Da 
sehe ich Turniere, Prüfungen, Ausbildungen, Familienanläs-
se, noch mehr Turniere, Neuankömmlinge, aktive Eltern sowie 
Trainer und vor allem auch immer wieder neue Ideen und Ge-
sichter. Manches hat dann jeweils auf den acht Seiten keinen 
Platz und manches liegt schon weit zurück, bis die neue Ausga-
be erscheint. Aber das ist ja eigentlich nicht so schlimm. Die Idee 
dieses kleinen Heftes soll ja sein, dass unser Clubleben etwas 
Beachtung erhält und dass wir die Zeit, welche wir alle in und 
um das Dojo verbringen, in Bild und Text ein zweites Mal hoch-
leben lassen können. Vielleicht denken einige gerne an einen 
Turnier- oder Prüfungserfolg zurück, oder sie wissen noch, wie 
sie sich am Herbstmarkt der Ö!entlichkeit präsentierten. Ande-
re erinnern sich bei den Kurzinterviews mit Clubmitgliedern an 
eigene Erlebnisse zurück und wieder andere entdecken Dinge, 

welche sie sich als Ziele vornehmen können. Schliesslich gewinnt man nicht jeden Tag eine 
Medaille an einer Schweizermeisterschaft oder wird von Swiss Olympic als Talent erkannt. 
Vorbilder können aber auch anders aussehen. So kann man hier auch nachlesen, wie man 
Trainer wird. Oder geht es zunächst einmal darum, eine erste Gurtprüfung zu bestehen? Was 
auch immer es ist, ich ho!e, dass auch in diesem Heft alle etwas "nden, das sie ein wenig 
nach hinten und nach vorne blicken lässt. So wird dann auch das nächste und übernäch-
ste und überübernächste Heft wieder voller Geschichten des Budo Centers Oberuzwil sein. 
Hashime!
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Erste Erfolge an Schweizer Einzelmeisterschaften Judo

Die Swiss Olympic Card
Seit einiger Zeit sind ein paar wenige Mitglieder unseres Clubs im Besitz einer Swiss Olympic 
Talents Card. Dieser Ausweis ist eine Auszeichnung für international vorhandenes Potenzial 
oder erbrachte Wettkamp!eistungen. Wenn die von Swiss Olympic formulierten Anforde-
rungen und Kriterien erfüllt sind, gibt diese Sportorganisation eine persönliche und nicht 
übertragbare Swiss Olympic Talents Card an die ambitionierten und  talentierten Wettkämp-
fer ab.
Als Inhaber einer Talents Card gehört man zu den 2500 nationalen und 4000 regionalen Ta-
lenten, die von Swiss Olympic und  HYPERLINK „http://www.jugendundsport.ch/“ \t „_blank“ 
Jugend+Sport anerkannt sind. Obwohl es keine direkte "nanzielle Unterstützung gibt, !ies-
sen Fördergelder in der Höhe von jährlich rund 9 Millionen Schweizer Franken an die natio-
nalen und regionalen Verbände (Leistungszentren). In diesen Zentren kann man dann regel-
mässig in die Trainings gehen. Dies ermöglicht den Talenten gemeinsam auf einem Level zu 
trainieren, welcher niemals erreicht werden könnte, wenn die Kämpfer alle in ihren eigenen 
Clubs die einsame Spitze bilden würden. 
In unserem Club kommen Jana Bruggmann und Dominik Forster in den Genuss einer natio-
nalen Talentkarte, Carina Hildbrand scha#te den Sprung in die regionale Auswahl. Jana und 
Dominik besuchen unterdessen eine Sportschule, Carina fängt im Sommer 2012 eine Sport-
lerlehre bei Bühler AG an. Man sieht, dass auch im Judo in der Schweiz langsam vermehrt 
professionelle Rahmenbedingungen aufgebaut werden, die es den Besten unserer Kunst er-
möglichen, Ausbildung und Sport sinnvoll zu kombinieren. Ho#entlich, können die Früchte 
dieser Arbeit in einigen Jahren geerntet werden. Für unseren Club sind solche Möglichkeiten 
sicher schon heute ausserordentlich wichtig. Sind die erfolgreichen Kämpfer doch Vorbilder 
und Ansporn für alle Mitglieder.

Oberuzwiler Judoturnier
Am Samstag, 26.11.11, fand in der Mehrzweckhalle Breite bereits zum 20. Mal das Oberuz-
wiler Judoturnier statt. Organisiert wird dieser Anlass alljährlich vom Budo Center Oberuzwil. 
Das Turnier ist seit längerem für viele Judoclubs in der Umgebung ein fester Eckpfeiler in der 
Saisonplanung. Es  widmet sich ganz der Nachwuchsförderung und wird in einem Modus 
ausgetragen, der es allen ermöglicht, viel Wettkampferfahrung zu gewinnen. Auch dieses 
Jahr wurde eine stattliche Teilnehmerzahl erreicht. Insgesamt 71 Judokas kämpften um 
die Medaillen. Das Budo Center Oberuzwil konnte einen mehrfachen Erfolg verbuchen: Auf 
sportlicher Ebene schlagen fünf Goldmedaillen und viele weitere Podestplätze zu Buche. Die 
spannenden und fairen Kämpfe boten dem zahlreich erschienenen Publikum viel Unterhal-
tung und dank der grossen Unterstützung durch das Umfeld des Clubs war es auch möglich, 
eine Atmosphäre zu scha#en, die viele der jungen Teilnehmenden motivierte, diesen vielsei-
tigen Sport auch in Zukunft als Wettkämpfer zu betreiben. Besonders stark waren dieses Jahr 
Vivienne Fitze aus St. Gallen und Daniel Hager aus Frauenfeld. Sie gewannen mit 11 bzw. 13 
Ippon die Pokale für die besten Techniker. Die Bilder in der Mitte dieses Heftes lassen den Tag 
noch einmal Revue passieren. 

Die Sieger in allen Kategorien:

1. Rang

Was sind deine nächsten Ziele?

Zuerst will ich die Gelbgurt-Prüfung bestehen. Danach will 
ich noch weitere Gurtprüfungen erfolgreich meistern. Ich 
möchte auch weiterhin #eissig trainieren, beim nächsten Tur-
nier wieder einen guten Platz erreichen und später an grös-
seren Turnieren teilnehmen, vielleicht sogar auch im Ausland.

Viele werden von diesem Resultat schon gehört haben und 
doch gebührt dieser Premiere noch einmal ein wenig Auf-
merksamkeit. Letzten Herbst konnten sich vier Mitglieder 
unseres Clubs für die Schweizermeisterschaften im Judo 
quali"zieren. Am 20. November 2011 war es dann so 

weit. Und die Reise nach Magglingen lohnte sich. Domi-
nik Forster erkämpfte sich bei der Jugend U17 -40kg den 
3. Rang und somit sowohl für ihn als auch für den ganzen 
Club die erste Medaille an einer Schweizermeisterschaft. 
Jana Bruggmann (Rang 5), Carina Hildbrand (Rang 7) und 
Nicole Graf (Rang 12) erreichten ebenfalls gute Rangie-
rungen. Besonders betont werden muss noch, dass sowohl 
Jana als auch Nicole eine Altersklasse höher (Jugend U17) 
an den Start gehen mussten. Bei den U14 werden noch kei-
ne Schweizermeisterschaften durchgeführt. Somit konn-
ten nicht nur Erfolge gefeiert, sondern auch Erfahrungen 
für weitere Jahre gesammelt werden. Wir gratulieren den 
Kämpfenden ganz herzlich für die Erfolge. Besonderer Dank 
geht auch an die Trainer Lukas und Davis Huber, die durch 
viel Einsatz mitgeholfen haben, dass unsere Kämpfer schon 
so weit gekommen sind. 

Lieber Dominik. Herzliche Gratulation zur Bronze-Medaille an den Schweizermei-

sterschaften 2011. Der Erfolg ist jetzt schon eine Weile her. Woran denkst du zu-

erst, wenn du dich an den Tag zurückerinnerst?

Ich denke vor allem an das tolle Gefühl bei der Entgegennahme der Medaille.

Hast du mit einem solch guten Resultat gerechnet?

Ja, ich habe mit einer Medaille gerechnet, weil ich wusste, dass ich das erreichen kann.

Hättest du etwas besser machen können/Womit warst du besonders zufrieden?

Ja, ich kann noch vieles besser machen. Natürlich kann ich bei meiner Technik weiter Fortschritte 
machen. Auch das Essverhalten vor und während dem Kampf kann noch optimiert werden. Gut 
gelungen ist mir jedoch der letzte Kampf um die Bronzemedaille nach der Halb"nalniederlage.

Wie sieht dein Judoalltag zur Zeit aus? Erzähle ein wenig über Sportschule, Trai-

ningsaufwand, etc.

Meistens trainiere ich jeden Tag zweimal, am Morgen und am Abend. Nur am Mittwochabend 
und Freitagmorgen habe ich kein Training. Die Sportschule ermöglicht mir die vielen Trainings-
einheiten auch während dem Tag.  Der Unterricht ist dort auf jeden einzelnen Sportler ausgerich-
tet. Insgesamt beträgt mein Trainingsaufwand durchschnittlich 15 Stunden pro Woche. 

Was sind deine nächsten Ziele?

Zunächst einmal möchte ich Schweizermeister werden und an Europameisterschaften teilneh-
men können.

Müggler Mattia Oberuzwil    Frick Svea Oberuzwil 
Marti Leon Frauenfeld   Müntener Miro Frauenfeld 
Zobrist David Frauenfeld    Beck Cäcilia Kreuzlingen 
Fitze Vivienne St. Gallen   Goedicke Silvia Oberuzwil 
Künzle Tobias Oberuzwil     Fitze Joel St. Gallen
Handermann Noah Oberuzwil   Hufenus Lukas St. Gallen 
Von Bibra Jonathan Kreuzlingen   Bruno Jonas Frauenfeld 
Hager Daniel Frauenfeld    Hochstrasser Daniel Herisau 

Lieber Mattia. Herzliche Gratulation zum Sieg am 20. Oberuzwiler Judoturnier. Der 

Erfolg ist jetzt schon eine Weile her. Woran denkst du zuerst, wenn du dich an den 

Tag zurückerinnerst?

Ich habe gegen einen Halbgelb-Gurt gekämpft und gewonnen. Auch sonst habe ich alle Kämpfe 
gewonnen und ich hatte sehr viel Spass am ganzen Turnier. Es war mein allererstes Judoturnier. 
Ich weiss auch noch, dass am Richtertisch junge Mädchen und Knaben sassen und die Wer-
tungen zählten.

Hast du mit einem solch guten Resultat gerechnet?

Nein. Dass ich einige Kämpfe gewinnen könnte, habe ich mir erho!t. Ich kannte auch einen Geg-
ner aus dem Training und rechnete mit einem Sieg gegen ihn.

Hättest du etwas besser machen können/Womit warst du besonders zufrieden?

Ich hätte mit mehr Festhaltergri!en gewinnen können. Leider konnte ich die Festhalter oft nicht 
20 Sekunden halten. Besonders schön war, dass ich bis am Schluss nicht wusste, dass ich gewon-
nen hatte. Das war eine schöne Überraschung.

Wie sieht dein Judoalltag zur Zeit aus? 

Momentan ist die Vorbereitung für die Gelbgurt-Prüfung das Wichtigste im Training. Nebst den 
Vorbereitungen für die Prüfung sollen das Randori und die Spiele auch noch Platz haben.

Ostschweizermeisterschaft

An der Ostschweizer Einzelmeisterschaft erkämpfte sich 
der Judo – Club Oberuzwil gleich 13 Medaillen, davon 3 
goldene, 1 silberne, und 9 bronzene. Neben den Leistungs-
trägerinnen Jana Bruggmann und Carina Hildbrand konnte 
sich auch Nachwuchskämpfer Fabrice Klaus aus Bichwil in 
allen Kämpfen durchsetzen. Timo Siegenthaler aus Oberu-
zwil scha#te es auch bis in den Final und musste sich erst 
dort geschlagen geben. Die Silbermedaille wurde aber 
sicher auch mit Stolz nach Hause getragen. Damian Rutz, 
Adrian Sonderegger, Miryam Sonderegger, Simon Hödle, 
Mario Tanner, Jana Bruggmann, Nicole Graf (gleich in zwei 
Kategorien) und Rico Baumann vollendeten mit Bronzeme-
daillen die schöne Bilanz. Macht weiter so!
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Auch dieses Jahr konnten unsere Clubmitglieder wieder 
Freunde und Verwandte zu uns ins Dojo einladen und ih-
nen einige Aspekte unserer Kampfkünste zeigen. 
Der Familienanlass, welcher am 1. April stattfand, stiess 
wieder auf grosses Echo. Am Sonntagmorgen in der Frühe 
durften wir über 40 Personen aller Altersklassen im Dojo 
begrüssen. Nach einem kurzen Aufwärmen zeigte Daniel 
Iten die Grundlagen der Falltechnik. Bald wurde dann sanft 
geworfen und am Boden gekämpft. So konnten unsere jun-
gen Judokas einmal ihren Eltern zeigen, was sie jede Wo-
che bei uns auf den Matten lernen. Der zweite Teil gehörte 
dann ganz dem Karate. Tiberio Abategiovanni zeigte eini-
ge Grundtechniken dieser Kunst und führte Elemente der 
Selbstverteidigung ein. Spätestens als die Kinder schrei-
end von den Erwachsenen davonrennen mussten, waren 
all wach. Wohl auch diejenigen, die eigentlich irgendwo 
in Oberuzwil noch ausschlafen wollten. Die lockere Stim-
mung, die ungewohnten Bewegungen und sicher auch 
der weiche Untergrund liessen aus dem Dojo bald einen 
wahren Bienenstock werden. Gross und Klein schienen mit 
viel Spass bei der Sache zu sein. Umso mehr vielleicht, weil 
alle wussten, dass nach dem kleinen Schnuppertraining im 
Restaurant Schützenhaus ein Brunch wartete, bei welchem 
mit den neuen Fähigkeiten angegeben werden konnte. Erst 
gegen Mittag löste sich die Runde langsam auf. Vielleicht 
trainieren die einen oder anderen insgeheim zu Hause be-
reits auf den Anlass im nächsten Jahr. Falls ja, dürft ihr das 
auch gerne einfach bei uns in den Trainings machen. Wir 
"nden immer einen Platz. 

Wenn die Grossen mit den Kleinen kämpfen: Familienanlass 2012

Oberuzwiler Judoturnier 2012



Ein Freudentag
Ganz o#ensichtlich haben unsere Trainer auch ausser-
halb des Clubs Zeit für ein schönes Leben. Am Samstag, 
21.04.2012, gaben sich Fabian Saccilotto, seit vielen Jahren 
einer unserer Karatetrainer, und Petra Meisser in der evan-
gelischen Kirche in Oberuzwil das Ja-Wort. Wir vom Club 
haben uns natürlich sehr gefreut, bei diesem grossen Tag 
dabei sein zu können. Den beiden wünschen wir von Her-
zen alles Gute und viele schöne Stunden zusammen. Sorry, 
Petra, wenn wir Fabian auch in Zukunft immer wieder in 
unser Dojo locken werden. Dafür kann er dich beschützen, 
falls das je nötig wäre. Das hat er ja auch eindrücklich bei 
einer kleinen Kata-Vorführung in Anzug und Gilet vorfüh-
ren dürfen. 

Monika Börg
Was passieren kann, wenn der Sohn ins Karate geht

Karateturnier
Am 06.05.2012 hat wieder einmal ein Karateka unseres 
Clubs an einem Turnier teilgenommen. Natalie Brög hat an 
den kantonalen Meisterschaften auf Anhieb den 5. Rang 
im Kumite, also im Kampf, erreicht. Sie hat in der Kategorie 
U14/U16 gekämpft. Diese Rangierung ist vielversprechen, 
aber Natalie möchte möglichst bald weiter nach vorne. 
Zurzeit stehen ihr vor allem noch mentale Aspekte im Weg. 
Der Sprung vom eigenen Dojo an ein Turnier, an welchem 
Gegner in relativ grossen Gruppen und mit vielen Fans auf-
treten, ist nicht zu unterschätzen. 
Nur eine Woche später nahm Natalie auch am SWKO Nach-
wuchsturnier in Flawil teil und erreichte dieses Mal sogar 
den 2. Rang in der Kumite und den guten 5. Rang in der 
Kata. 
Bei beiden Turnieren amtierte Jacqueline als Coach und be-
treute die Kämpferin bestens. Für Monika waren die Anläs-
se eine Chance ihr Wissen als Schiedsrichterin zu erweitern. 
Die Ho#nung besteht, dass Natalie durch ihre Vorreiterrolle 
bald viele weitere Karateka unseres Clubs dafür begeistern 
kann, auch an die Turniere mitzureisen. Die Möglichkeiten 
werden laufend ausgebaut. Die Karategemeinschaft der 
Region ist in Bewegung.

In unserer Serie von Portraits zu den verschiedenen Trainern unseres Clubs bietet sich wieder 
einmal die Gelegenheit, ein relativ neues Gesicht in unserem Leiterteam vorzustellen. Seit 
einiger Zeit leitet Monika Brög bei uns einzelne Gruppen im Karate. Bereits vor ca. drei Jah-
ren begann sie, als Assistenztrainerin erste Erfahrungen zu sammeln. Nach ein paar Monaten 
führte sie im Dojo von Ai Lee und Umar Syarief, beides internationale Champions in Kumite, 
durch die Kinder- und Erwachsenentrainings. Sie wollte bei der Nachwuchsförderung mit-
helfen und die Gelegenheit nutzen, während der Trainings etwas Zeit mit den Töchtern zu 
verbringen. Technikkurse mit Spezialisten und Schiedsrichterausbildungen erweiterten das 
vorhandene Wissen, so dass Monika an vielen Fronten aktiv ist.  Heute tri#t man sie jeden 
Dienstag und Donnerstag in unserem Dojo an. Sie ist dabei abwechselnd Trainerin und Schü-
lerin. Des Öfteren besucht sie zudem Trainings in Zürich und bei ihrem ehemaligen Trainer, um 
ihr Repertoire an Trainigsmethoden und -levels zu erweitern. Die Trainertätigkeit hat auch 
ihre eigenen Techniken verbessert. Monika sagt, dass für sie die Trainerperspektive auch für 
das eigene Weiterkommen wichtig sei. Die Sichtweise  verändert sich und dabei gelangen 
Details und Zusammenhänge an die Ober!äche, die einem aus Schülersicht nicht bewusst 
waren. 
Ebenso wichtig ist ihr aber, dass sie Fortschritte, positive Veränderungen und Freude bei den 
Schülerinnen und Schülern sieht und ihnen helfen kann, Ziele zu erreichen. Ansporn, Vor-
bilder und auch konstruktive Kritik können dazu beitragen, zum Weitermachen, Durchbeissen 
und Weiterkommen zu motivieren. All diese Tugenden werden auch im künftigen Alltag und 
Berufsleben Türen ö#nen, davon ist sie überzeugt. 
Ihr eigener Kontakt zu Karate entstand aber natürlich schon viel früher. Wie bei vielen Eltern 
bestand dieses erste Kennenlernen vor allem darin, eigene Kinder ins Training zu bringen und 
während der Trainings zuzuschauen. Monika hatte selber schon als Kind Erfahrungen mit Ju 
Jutsu gemacht. Als Reiterin an verschiedenen Reitsportställen oder als Meilenläuferin auf 
der High School hat sie im Team die ersten Turnier- und Wettkampfeindrücke gesammelt. 
Als dann jedoch ihr Sohn Beni mit dem Karatetraining an"ng und nachdem sie noch als 
Zuschauerin mit Trainer Tibi ein ermutigendes Gespräch geführt hatte, trat sie eine Woche 
später im November 2004 zum ersten Training an. Ihre Konzentrationsfähigkeit zu steigern, 

gewissen körperlichen Handicaps entgegenzuwirken und ihre Körperbeherrschung im Rah-
men der persönlichen Möglichkeiten auszureizen, waren die erklärten Ziele. Der Sport erfüllte 
ihre Erwartungen in Bezug auf Ästhetik, Präzision, Kraft und Fokus voll und ganz und bot 
zudem den Aspekt der Selbstverteidigung. Willkommene Nebene#ekte wie das vollständige 
Verschwinden jahrelanger Kreislaufbeschwerden und ein erheblicher Rückgang der Migräne 
tragen noch heute zu einem ausgewogenen Körpergefühl bei. Ein Gefühl der mentalen Stärke 
und Ausgeglichenheit runden für sie das Bild ab. So ist es nicht überraschend, dass die Faszi-
nation bis heute anhält.
Da Monika relativ spät mit dem Training begonnen hatte, nahm sie selber nie aktiv an Wett-
kämpfen teil. Dennoch sind diese heute ein fester Bestandteil ihres Sportlerlebens. Ihre Toch-
ter besucht jedes Jahr mehrere Turniere. Dort waltet sie jeweils als Coach und Schiedsrichterin. 
Zudem beschreibt sie den Besuch an den letztjährigen Europameisterschaften in Zürich als 
ganz besonderes Erlebnis. Für immer werden ihr die einmaligen Augenblicke und die un-
glaubliche Atmosphäre in Erinnerung bleiben, als die Schweizer Karate Nationalmannschaft 
gleich mehrfach die Goldmedaille abräumte.
Man merkt, dieser Sport ist Monika wichtig, nicht nur als Möglichkeit sich zu bewegen, son-
dern auch als Grundhaltung. Dies soll für sie, aber auch für ihre Schüler Geltung haben. Im 
Training legt sie denn auch besonderen Wert auf einen respektvollen Umgang untereinander, 
Leistungswille, Konzentration und ein gesundes Mass an Ehrgeiz, um die gesteckten Ziele zu 
erreichen. Dabei spielt es keine Rolle, auf welchem Niveau sich ein Schüler bewegt, jedoch 
den Willen zur Leistung kann nicht nur sie an der Haltung und im Gesicht ablesen. 
Sie ist sich bewusst, wie zeitaufwändig ein seriöses Wettkampftraining heute ist und wie 
schwierig es ist, höhere Ambitionen mit Schule und Beruf zu vereinbaren. So sieht Monika die 
Stärke des Budo Centers in Oberuzwil vor allem auch in den Möglichkeiten, den Mitgliedern 
Einstiegsmöglichkeiten zu bieten und Traditionen zu vermitteln. Sie würde sich wünschen, 
dass dies auch vermehrt bei Erwachsenen gelingen würde. Sie selber ist das beste Beispiel 
dafür, dass man nicht nur als Kind mit Karate anfangen kann. Ihre eigenen Ziele schlummern 
derzeit im Hintergrund, möchte sie sich momentan doch vermehrt dem Weiterkommen ihrer 
Schülerinnen und Schülern widmen; dennoch schliesst sie in Zukunft nicht aus, einen wei-
teren Dan-Grad anzustreben, obschon die Vorbereitungen auf eine weitere Prüfung sehr zeiti-
ntensiv wären. Dies, obwohl sie mit ihrem Beruf als Assistentin im Bereich Forschung und Ent-
wicklung des Getreide Technologiezentrums bei der Bühler AG, Familie, Freunden, weiteren 
sportlichen Aktivitäten wie Zumba und Reisen in ihre zweite Heimat USA wohl kaum jemals 
Langeweile verspürt. Wir freuen uns darauf zu sehen, was als nächstes kommt.

unser Trainer Davis Huber an die Ausbildung Swiss Olympic 
Leistungssport gewagt. Die Ausbildung dauerte rund ein 
Jahr und legte Schwerpunkte auf die Analyse und Planung. 
Auch Kraft- und Ausdauermodule sowie Grundkenntnisse 
in der Anatomie gehörten zum Programm. Schliesslich 
wurden noch Fähigkeiten in der Beratung, im Coaching, im 
Persönlichkeitstraining und in der Teambildung geschult. 
Am 27.01.2012 durfte Davis das Diplom entgegennehmen. 
Herzliche Gratulation! Nicht viele Clubs in unserer Region 
können einen Trainer mit einer solch fundierten Ausbildung 
vorweisen. 

Trainerausbildung Swiss Olympic
Die meisten Trainer in den hunderten von Sportsclubs in der Region sind irgendwann einmal 
in diese Funktion reingerutscht und haben das Grundhandwerk als Hilfstrainer in den Trai-
nings selber erarbeitet. Viele Sportarten (darunter auch Judo) sind zudem bei Jugend+Sport 
angeschlossen. Dies bedeutet unter anderem, dass eine gezielte und qualitativ hochstehende 
Aus- und Weiterbildung für Trainer angeboten wird. Die Kurse sind so ausgerichtet, dass es 
möglich ist, als Trainer ein hohes Niveau zu erreichen und diese Aktivität trotzdem als Hob-
by auszuüben. Das System hat sich bewährt und garantiert einen motivierten und kompe-
tenten Nachwuchs, welcher das Wissen auch weitergibt.  Will man aber ein professionelles 
Niveau erreichen, braucht es jedoch etwas mehr. Die Rolle eines Trainers ist vielfältig – die 
Anforderungen sind komplex. Der Trainer gestaltet den Leistungsentwicklungsprozess sei-
ner Schützlinge. Er ist die zentrale Ansprechperson für Athletinnen und Athleten: er betreut, 
berät, motiviert, organisiert, analysiert und re!ektiert. Je weiter die Athleten fortgeschrit-
ten sind, umso feiner muss geplant und geschli#en werden. Unter anderem deshalb hat sich 

Karateprüfungen

Die Gurtprüfungen gehören zu vielen asiatischen 
Kampfsportarten und –künsten wie die weissen Kimonos. 
Mitten in der Vorweihnachtszeit galt es für einige Karatekas 
wieder ernst. Am 16. Dezember 2012 durften sie ihre Künste 
unter den wachsamen Augen von Thomas Heinzmann vor-
führen. Auch dieses Jahr wurden einige sehr schöne Kata 
gezeigt und Thomas konnte am Ende mit gutem Gewissen 
neue Gurte verteilen. Dass Einzelne ihr Programm noch ein 
zweites Mal zeigen mussten, kommt manchmal vor, aber 
besonders erfreulich war, dass alle Weissgurte ihre erste 
Hürde meisterten. Sie sind somit nicht mehr einfach Anfän-
ger und können bereits weniger erfahrenen Karatekas zur 
Seite stehen. Für manch einen wird diese Prüfung wohl nur 
ein erster Schritt auf einem langen Weg mit Karate darstel-
len.
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          Allgemeine Aktivitäten

Immer Mittwoch 19-20 Uhr   Tai Chi/Qi Gong Schnupperkurs  (laufend)

21. - 25- Mai   Judoprüfungen     
Sonntag, 26. August   Familienanlass  Karate + Judo  Grillieren Oberuzwil    
30. Oktober - 18. Dezember   Schnupperkurs Judo für Kids  5-6 Jährige

September   Karateprüfungen

24. November   21. Oberuzwiler Judoturnier  Oberuzwiler Breite  

Jahresprogramm 2012

   Wettkampf- und Randori Training für alle  Judoka:  
    jeden Samstag 09:30 bis 11:00  Uhr

   Turnierdaten: siehe Jahresprogramm Wettkämpfer   
   Informationen ca. 3 Wochen vor dem Anlass

Ferien

      erster Ferientag       erster Trainingstag

Sportwoche (Winterferien) 09.01.2012    13.02.2012
Frühlingsferien     06.04.2012    23.04.2012  
Sommerferien     07.07.2012    13.08.2012
Herbstferien    30.09.2012    22.10.2012
Allerheiligen  01.11.2012    02.11.2012
Weihnachtsferien     22.12.2012    07.01.2013   

 Trainingszeiten Budo Center Oberuzwil

EK - Einführungskurse   WK – Wettkampftraining   KK - Kata/Kumite

Mittwoch
Judo EK 16:45-17:55
Karate EK 18:00 -19:00
Tai Chi 19:00-20:00
Krav Maga 20:15-21:30

Dienstag
Judo Kids 15:30 -16:30  
Judo 17:00 -18:30
Karate 18:45 -19:45
Karate 19:45 -20:45 

Montag
Judo 17:30 -19:00
Judo 19:00 -20:30

Samstag
Judo WK 09:30-11:00

Freitag
Judo 17:00-18:30
Karate 18:30-19:30

Donnerstag
Judo 17:30-19:00
Karate KK 19:15-20:30
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